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öäret . ^ v3n . z .

Also hat GOtt die Welt geliebt/ daß Er seinen einigen Sohn
gäbe .

Denen lauen und kalten Sündern wird ein brennendes Hertz
gegeben .

Königin in Eli - er auf eine Zeit gefragt worden / wo er sei -
geland / schickte einstens ne grosse Königliche Schatz habe hingst

Maria der Königin in than / und wo er sie habe ? Gabe er zur

Schottland ein halbes Antwort : ^ puä ^ micos : Bev tzu -

»» diamantenes Hertz zur ren Freunden : Also auch der himmlische

Bezeugung ihrer treu - Vatter hat das kostbahre Hertz / sein Hertz -

enLiebe / die andere liebstes JEsulein / diesen besten Schatz hin -

Helssre behielre sie bey sich / wollte gleich - terlegt / wo ? / ^ puä / cmicos , bey jctnru

sam sagen / sie theile das Hertz mit Maria / liebsten Freunden : bey Maria und Jo -

ja liesse darbey meiden / wann sie in Nö - seph in dem Kripplein / in dem offenen
then geriethe / so solle sie nur etwas von Stall ; Zu was Ziel und Ende ? Der H .

diesem Hertzen schicken / in Ansehung dessen Vatter Orezor . gibt die Antwort rlom «

wolle sie ihr gleich zu Hülss kommen . II , L >eprL6aricie66sr -rc , gui rtiLÜrurum

Nun ihr betrübte Adams - Kinder / publicö poregi : in Vlg . Dieser begehre

rhr sündige Menschen Heber alle eure Hand berauber zu werden / der sinnen Schatz

auf / erhebet eure Hertzen und Gemüther trage auf offenem Weeg / wo ihn je ,

zu dem König im himmlischen Engelland / decmmm siher . Also auch der himm -

zu GOtt eurem HErrn / und dancket ihm lische Vatter begehrt ausgeraubt zu wer -

von Hertzen um seine treue grosse siebe / so den / indeme er seinen Schatz nicht gelegt

er uns armen Zündern erwiesen / dann hat in die Schatz - Kammer des Königs He -

sehet ! Er har nicht allein Mariader Kö - rodis / niü ) t in die Stadt Bethlehem hln -

nigin Himmels und der Erden / sondern al - ein / nicht in die verschlossene Zimmer / son -

len Menschen sein gantzeö Hertz / seinen dem in das Krippelein / ausserhalb der

allerliebsten Sohn geschickt : 8 >c l ) eus cli - Stadt / in einem offenen Stall / wo ihn je -

lexir Lcc Ey wol ein unfehlbares Zei - dermann haben kan / dann er hat allen /

chen seiner unbegreiflichen ge - allen dieses sein Hertz geschickt ,

gen uns nichtige Menschen ! Er versichert Auf / auf ! dann ihr arme Sünder /

uns darbey / wann wir in Nöthen stecken / jetzt habt ihr die beste Gelegenheit reich zu

und ihme dieses Hertz zeigen / durch J «L - werden ? Mit Stehlen und Rauben könnt

sum CHristum um Hülss bittende / so wolle ihr euch erhalten / es ist jetzt nicht verbot -

er sich über uns erbarmen . ren : Getrauet ihr euch nicht selbsten hinzu

Q himmlischer Vatter ! so nehme gehen / weil ihr Sünder seyd / ach so schi -

hin unsere kalte Hertzen / giebe uns das cket hin zum Kripplein ein wahre Forcht

Deinige : Wo ist dein liebstes Hertzlein / GOrres / einhertzliche Neu / ein innbrün --

JEsus dein einiger hertzliebster Sohn ? stige Andacht / ein eifferige Liebe / diese wer -

Wo hastu diesen deinen über Diamant den gewiß JEsum aus der Schooß Ma -

köstlichen Schatz hingelegt / damit wir den - ria rauben / und euch nach Hauß bringen /

selben erheben können ? Höret / ach höret / dann die Liebe ist gar räuberisch / sie ruhet

was der himmlische Vatter ant - nicht / biß sie das Gelübde erhalten ,

wortet : mich duncket / er sage eben das / Aber allhier möcht mir eimr sagen :

wasvorZeiten ^ lexancler klagnu8 gespro - wann nur die Liebe JEsum gewinnt / ach

chen / m / tpopKceZm . 1. 4 . Dieser als so werden gar viel dessen muffen beraubt
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seyn / dann es ist jetzt schon erfüllt / was der
H . Matth . vorgesagt c . 24 . Lekrigelcec
cNsrirss mulcorum : Die Liebe wird in
Vielen erkalten : Die Liebe ist bey vielen
gar erloschen / also daß bey ihnen alles er «
kalt / so gar / daß sie es für einen Scherß
nur achten / GOtt mit einer Sünd belei¬
digen / so gar / daß sie auch zu dieser heili¬
gen Zeit/ da uns der Himmel GtHd und
Aarmhertzigkeit anbietet / sich aller Gnad
unwürdig machen durch Begehung schwü¬
ler und manmafaltigen Todsünden ; sollen
dann diese auch einen Theil andem Hertzen
GOttes haben ? Freylich seynd sie es nicht
würdig ; aber gleichwie GOTT nicht will
den Tod und Untergang eines Sünders /
eben also will auch Maria die Mutter der
Barmherzigkeit keinen verflossen / sondern
osserirt ihren Raub allen da im Kripplein /
und zwar solchen lauen und kalten Christen
verehrtsie heut ein Hertz / welches in lauter
Flammen / in Flammen der Liebe stehet /
in Hoffnung / darmit ein wahre Liebe in ih¬
nen anzuzünden .

Ja / ja Maria / ich weiß es fchon / was
für ein Hertz du meinest ! Dein liebstes
JEsulein / das ist ein Hertz mitten in den
Flammen der Liebe / also hat er sich selb-
sten sehen lassen in der Ossenbahrung der
gLttseeligen klarßarirre /Ularogue . Al¬
so hat er es selbst durch den Mund des
Davids geredet Ps . 72 . lnstammarum
essdor meum : Mein Hertz ist entzünde
worden . Also hat geschrieben der hei¬
lige Lernsräus 6e pass» Öom . c . z z . ssu -
bens tänßuine palssonis , srclen8 igns cks -
rimcis : Er ist rorh gefärber mir dem
rosenfarben Blur / so er vergossen in
seinem Leyden / und brennend wegen
des Feuers der Liebe / so in ihm gebrun -
nen und dahin vermocht / daß er ist Mensch
worden / daß er das himmlische Lust - Ort
mit diesem Jammerthal verwechselt / daß
er aus einem Unleidentlichen ist Leidentlich
worden . Die Liebe hat dieses gethan/
Lmor fscir , sagt der H . sskom . von Villa

» ova ; ^ morimpulir . / ^ morOei stliume

karrls x; remio in Harris urerum svolare

fecit : Die Liebe har gemacht / die Lie¬
be har Dahin getrieben den Sohn
GOrres / daß er aus der Gchooß des
Vacrers herunter kommen ist in den
Jungfräulichen Le »b Mariä / von die¬
sem in den stinckenden Stall / aufdas harte
Heu / von dannen in das Elend / an das
Creutz / in den Tod / warum ? proprer nos
bornines Lc proprer nolkram lalutem .
Darum / auf daß er uns arme Men ,
schen / die wir in der Sünd gestorben /
Von dem ewig - n Untergang machte

erlösen - O wol ein Lieb - flammendes Hertz .Dem H . strancilco cie ? aula wird
ein flammendes Hertz zugemahlet / mitten
in den Flammen stehet diß eintzige Wort
Lbariras . die Liebe / diese bringet in die¬

sen Hertzen über sich . Ach in dem Gött¬
lichen Hertzen ist auch Lbariras , die Liebe
zu lesen / nemlich an dir / O JEsu / nach
Zeugnuß desHeil . Ivan . Oeus (^ kariras
eli . l . zoan . 4 . GDrrlst die Lieb : und
zwar die ewige / unbegreifliche / unaus¬
löschliche Liebe : Wiedu / O GOtt / selbst
durch deinen Propheten Jerem . zi . mir
und einen jeden Sünder zu Gemüth gefüh -
xet : Lbarirare perperuä äilexi re . Ich
hab dich mir ewig währender Lrebe
geliebr .

Die Göttliche Schrisst rühmet sehr
die Liebe des PrintzenJonätha gegen dem
David / daß er ihn geliebr habe wie sein ei -
geneSeel : L/ ilitzebaceum gualianimarn
tuam . i . Leg . 18 . Er liebte ihn wie
seine Geel . Krafft welcher inbrünsti¬
gen L ebe Jonatyas seinen Rock ausgezo¬
gen / und den David darmit bekleidet hat ;
Ja / als sein Herr Vatter ihn kurtz zuvor
wollte tod haben : t. ocuru8 ess bona » 6 pa -
rrem iuum : c . - 9 . Legte sich Jonathas
ins Mittel / und redere dae ^ este zu sei¬
nem Varrer / versöhnete und errettete
ihn von dem Handgreifflichen Tod / und
brachte ihn wieder in seines Herrn Vattcrs
Huld und Gnad .

Ein schöne Liebe war diese ! Aber doch
ein Schatte gegen der Liebe Christi JEsu ;
dloncliLmor , allamorem Lbrilki . spricht
der Heil . Lernar6u8 , es ist kein Liebe ge ,
gen der Liebe Christi : Er ist ein lauter
brennende Liebe / Krafft welcher er den
sündigen Menschen geliebt hatwie sich selb -
sten / also zwar / daß er lemecipl 'um exina -
mvir gleichsam sich selbstenausgeleert /
wie der Heil . I? aul . 26 kbilip . 2 . schreibet /
und also zu reden / seinen Königlichen Rock /
die Majestät / ausgezogen / nackend in den
Stall zu Bethlehem kommen / und selbigen
dem Menschen geschenckt hat / ur no« sti -
viniraris luT rribuerec esse Participen , wie
die Kirche in der kraefar . singet : Damir
er uns stlner Gottheit rheilhaffrig
machte : Wie mich dann auch in diesem
hauptsächlich intormirt der geistreiche iciio -
ra ^ more Oei c . 5 . lnclinässi re . ur nos
crigere8 , exinsniviüireklajestare , urnos
impleres 6ivinicare ! Du mnn JESU
hast dich medergenaigr / oamir du uns
aufrichtest und erbebtest / hast dich enr -
blöftr deiner Majestät damit du uns
mir der Gottheit erfülltest ! Und weil
der Mensch bey dem himmlischer ! Vatter
in Ungnaden / in der Gefahr des ewigen
Tods gestanden / hat ihn JEsus mit seinen
himmlischen Vatter versöhnet / und zu al¬
ler Göttlichen Huld und Gnad gebracht .
O messäkilis Lbaricaris ssleLUo ! schreyet
hierüber auf der Heil . August , in klar . c .
26 . G unaussprechliche Ltebuntz der
Liebe ! damit der Knecht erlöset würde /
hat sich der Sohn Gottes in das Mittel ge¬
legt / die Schooß seineöhimlischenVatters

mit
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mir einer Heu -Krippen / seine Herrlichkeit

mit der Armuth vertauscht : Freylich dann

siehet Lkäk -iras , dle Lrebe auf dem

brennenden Heryen GOrres / auf dir

OJEsu ! b
Darum mochte ich wol fragen / was

jener 2 . Reg . iz . Es läge Ammon der

erstgebohrne Sohn Davids kranck / und

war diß kein Schul - wol aber ein Buhl -

Kranckheit : Dann der böse Bub hatte

unreine Lieb gewonnen gegen seiner eignen

Schwester Thamar / und das Feuer der

Liebe war so groß / daß es ihn wie ein hitzi¬

ges Fieber ausdörrte ; Da sprach Jona -

rhas / des Semmaa des Davids Bruders

Sohn / sein sehr guter Freund zu ihm :
( ^ ugr « lic accenuuris m ^ cic 6li Kegis ?

Lparum wtrjkl » so mager du Rönigs

Gohn / Die Antwort war : lbamar
Lororem l'ci>cn8 mei / cblolon amo : 'JA
Uebedre Thamar meines Bruders Ab ,
falons Schwester .

Liebreichstes JEsulein ! erlaube mir

beut diese Frag an dich zu stellen da im

K rippelein / dort im HochwürdigenSacra -

ment : Ougce iic acrenusris sili Xegis ?

Du Königlicher Printz / du eingebohrner

Sohn des allerhöchsten Monarchen / mein

warum bistu da so eingeschnurfft / bist allda

so eingefallen und schwach anzusehen / so

klein und eingefätschtinso geringe Winde¬

lein / da im Kripplein / dort eingeschränckt

in den kleinen Gestalten des Hochwürdig -

sien Sacraments ? Bistu nicht derjenige /

der du bey Jerem . amzz . c . sagest : d .' u m -

guicl nc >n LcclumLc rerc !, m cgn implco ?

Erfülle ich mehr Himmel und Erden ?

Bistu nicht der / guem Lwli capere non

poreranr , welchen die Himmel / wie die

Kirche singt / nicbr fasten konnten die

Erden nicht begreiffen / dergantzeUmkreiß

der Welt nicht einschrancken oder umge¬

ben kan / und anjetzo liegstu da im Krippe -

icin / bist dawarhafftig im Hochwürdigsten

Sakrament / als ein kleines / holdseliges /

unmündiges Kindlein : ( ch .Ee lic srcc -nuari ? ? warumfcheinestu fo snrkräsf .
rer ? Ach sagt er / ich hab Thamar die

Seel des Menschen mein liebes Schwe -

sterleiu so lieb / diese Liebe bringt mich in

diesen stinckenden Stall / in diese kleine

Gestalt : Q gütigster JEsu / wie kansiu

doch die Seel eines sündigen Menschen so

lieb haben ? Es sagt ja Jerem . Thren 4 .

von einer sündigen Seel : vcmAcsrs elk
lllciss ru » lüper (iarbones : Dem

sicbr ist über kohlfcbwaru . Liebstes

JEsulein ! Thamar dein Schwesterlein /

die Menschliche mit Sünden bemackelte

Seel / ist ein abscheuliches Muster / schwar -

tzer als die Kohlen / eben so abscheulich als

der leidige Sathan selbst / wie kanstu sie
dann lieben ?

Aber es bleibt darbey / ich hab Tha¬

mar / die Seel des Menschen / mein liebes

Schwesterlein lieb / darum / aufdaß ich sie

möchte bringen in die ewige Glückselig¬

keit / hab ich mich begeben in das gröste

Elend : Aufdaß ich sie möchte erhöben /

und auf ewig meiner Gottheit theilhafftig

machen / hab ich mich also erniedriget /

und liege da als ein kleines Kindlein : Auf

daß sie sich möchten erfreuen in der Ewig¬

keit / liege ich jetzt da in der Zeit / und wei¬

ne bitterlich : Aufdaß ich sie vom Elend

möchte erretten / und befreyen von dem

ewigen Tod / liege ich jetzt da willig und be¬

reit / mein unschuldiges Leben für sie darzu

geben . O wol ein brennende Lieb ! Frey¬

lich ist Lkgricgz dle Liebe zu lesen aufdem

flammenden Hertze GOttes / aufdir / O

JEsu !

Nachdem der starcke Samson ein

Philistaisches Weib gesehen / hat er gleich

angefangen / mit Liebe gegen sie zu bren¬

nen / daß er sie zu einer Braut begehrte /

und wollte durchaus kein andere haben :

Die Eltern und Befreunde waren darwi -

der / verlangten die Ursach zu wissen /

warum er diese wollte haben / und keine

andere ? <L >amson wüste kein andere Ur¬

sach zu geben / als red liebe sie . Eben

also ergehet es schier auch dem Sohn

GOttes / er vermahlt sich nicht mit der

Englischen Natur / so viel vortrefflicher

und edler / sondern er vermahlt sich mit der

schlechten / verächtlichen Natur der Men¬

schen / was ist die Ursach ? Ach kein andere

als ich liebe sie : Osiiua : mcX ümc , csts

cum 6IÜ8 bominum . ? rov . z . kfIeitt

Lust ist bep den Menschen Mindern zu

seyn . Es hatte der schönste Engel Lu¬

cifer gesündiger / aber der Sohn GOttes

hatihm in demKothliegen und verderben

lassen / und hat sich seiner nicht angenonn -

mcn . Es seynd die schönste Engel im

Himmel / welche niemal gesimdiget haben /

doch verlasset er diese in dem Himmel / und

steiget zu uns herunter auf diese Welt .

Wir Nkenschen haben allegesündiget / doch

verlässt er uns nicht / er ist deswegen

Mensch worden / damit er bey den Men¬

schen seyn könne / was ist die Ursach ? ach

kein andere / als ich liebe sie . Ey wie

wol denn hastu geschrieben Heil . kauls sä

lic . ^ pp :vuic benignir38 Lc bumZniras

balvarock nolkci : Es ist erschienen die

Güre und Menschheit unsers Hei¬

lands . Der Griechische Text hat kbu .

lLmclcopig , das ist / die absonderliche Lie¬

be zu den - n Menschen ist « rsshrenen .

O mein JESU ! was ist bey uns Men¬

schen verächtlicher als GOtt im Himmel ?

Wessen achten wir weniger ? Wen

schmähen wir arger ? Wem thun wir mehr

Spott und Trutz erweisen / als ebenGOtt

dem treuesten Liebhaber unserer Seelen ?

Und dannoch ist er so gut / und spricht gleich¬

sam : Wann ihr mich schon so verächtlich

haltet / wann ich schon eurer nicht vönnö -
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then habe / wann ich schon von euch nichts zu

hoffen / dannoch will ich euer Bruder wer -

den / ihr sollet mein Schatz seyn / ich will eu -

erLiebhaber seyn . Freylich ist also erschie¬

nen ? Nilsnciropi3 . Die Lieb geAt " denrNenl 'cben ; O JEsu / du bist ein Hertz
mitten in denFlamen !O daß alleMenschen

dieses Hertz Hütten in sich / so würden sie ei¬

nen so lieben GOtt eifferiger lieben . k> -

rk - Forgs gäbe vor Zeiten seinen Lehr - Jün -

gern auch diese Lehr : Lorneeäiw : Essedas Hers mckr : Was er darmit wollte /
will ich nicht melden . Aber dieses sage
rch von JEsu dem Göttlichen Hertze : 6or
N6 eäiro . Du Sünder / zerzerre / zer -

zaudere / zerfetze doch dieses Hertz nicht

mehr mit den Zahnen deines Neids / dei¬

nes Zorns / deiner Unzucht / deines Ehr -

abschneidens / deines Fluchen und Gotts -

lästern / will sagen / ^ ach JEsum beleidige

nicht mit deinen Sünden / mache ihm kei¬

ne Wunden / dann er ist unser gröster Lieb¬

haber / er brinnt vorlauter Lieb gegen uns

Menschen : Darum Lorneelliro : Zer -

beisse und zernage diß Hertz nicht ! Willstu

esaberje effen / so ersältige dich da in dem

hochwürdigen Gut / da hat es dir die Liebe

am besten zu bereitet / da kanstu JEsum

essen / so offt du willst / aber beleidige ihn

nicht mehr / ertheilt ja das Hertz mit dir .

Fürwahr / wann ich mit den Hirten

m den Berhlehemitischen Stall hinein

schliche / und allda ansehe / das vor Liebe

brennende Hertzlein des Christ - Kindleins /

so kan ich sagen / was Lcclelmlkieus c . z8 .

sagt : Lor luum <jsk »' c in limilirullinem

piÄurre : Erwirb seinHery daegebenals wie ein Gemäht : Dann auf dem ro¬
then Täffelein des Hertzlein des Christ -
Kindleins sehe ich abgemahlt die Liebe / wie

sie vor Zeiten die alte Heyden vorstellten ;

vemlich die Liebe erschiene als ein kleines

Kind mit verbundenen und blinden Augen /

tragend in seinem Armen einen Schild /

darinn nichts zu sehen war / als das Wort

Cupilto die Begierd beschrieben : Die

Liebeist ein Begierd / indem sie allzeitmehr

und mehr begehrt / und niemal ersättiget

kan werden . Da in dem Krip¬

pelein ist diese Liebe recht lebendig abge¬

mahlt : Ach dereingebohrne SohnGOt -

tes scheinet blind / als welcher nicht mehr

die schöne Himmel / nicht mehr die Glorie

und Majestät seiner Göttlichen Person an¬

sehen wollte / sondern aus purer Liebe sich

zu einem Kind gemacht : Er tragt nicht in

einem Schild / aber wol in seiner Seel /

in seinem Hertzen die Liebe / die Begierd /

indem er begehrt / daß aller Menschen

Seelen und Hertzen in seiner Liebe bren -

neten / und alle Menschen in den Himmel

begehrt zu bringen .

Höre ! ach höre du Sünder ! wie

sich mein und dein Heyland das Lieb - volle

Hertz beklaget / daß so wenig sich zu ihm

bekehren / der doch alle gern seelig machte :

klultt lünr vocsri , rufft er / pLuci vcro

eleüi : Viel seynd beruffen / aber we »nig auserwählr . L 0 . ? aucira -
rem Lleüorum gucrulscur Lc lalvänlto -
rum , spricht ein /ttcer » , Er beklage mir
bieten Worren die Wenigkeit deren
die seelig werden / folgsam auch deren / so
sich zu ihm bekehren / dann die Büß ist ein

rechte Strasse zu dem Himmel . O was zei¬

get diese Klag änderst an / als das seine Lie¬

be seye Lupillo em Begierd / alle See¬

len bey sich im Himmel zu haben ? Schwei¬

ge / ach schweige / du Seelen begieriger

Heyland ! Dann es sagt ja dein liebster

JÜNgerJoan . ^ poc . 7 . Viäi rurbam ms -

Zr >sm , gu3m clinumersre nemo porerst »Ich sahe ein grosse Schaar / welche
niemandzehlen konnte / aus allen Hei¬
den und Geschlechrern / und vsickern
und Zungen / stehende vor dem Thron :
So sage nicht mehr / mein Heyland : kau -

ci 5unr eletti : Wenig seynd ausee «wähle : Dann die Zahl deren ist so groß /
daß sie niemand zehlen kan .

Ach vielgeliebte Zuhörer ! die Liebe

redet in Christo / diese ist ein Begierd / so

sich nicht ersättigen lasse : Freylich / frey¬

lich / sagt ^ xlveirg über diesen l-' slk , seynd

deren unzählbar viel / so die ewige Seelig -

keit erlangen / aber die Lieb und Begierd

zu dem menschlichen Heyl ist in Christo so

groß / daß ihme auch diese viele nur ein

weniges scheinen : Ach JEsus hatte gern
Alle / alle / alle in dem Himmel / in der
Seeligkeit . Es ist ihme nicht genug /

daß sich bey der Andacht einstelle nur das

andächtige Frauen - Volck / es ist ihm nicht

genug / daß zu ihm lausten jene Gerechten /

welche sich sonst möglichst hüten vor schwe¬
ren Sunden / sondern er hatte auch gern /

daß sich auch jene Bekehrten / so bißhero

in lauter Leichtfertigkeiten gelebt / einfache /

ja doppelte Ehebruch begangen / und in

dem schier ersoffen seynd / auch diese wollte

die Lieb und Begierd Christi gern in den

Himmel bringen . Höre dieses du Sün¬

der / und sage / ob nicht auf diesem Göttli¬

chen Hertze zu lesen seye / die Lrebe / die
Begierd

" EmLrebc war es / danach vollendtcn

Trojanischen Krieg die schöne Helena / ob

sie schon mehr als Jahr dem Ehebre¬

cherischen beygewohnet hatte / doch

wieder zu ihrem rechtmäßigen Eheherrn

dem Kienes gebracht worden / und ihme

eben so lieb und angenehm gewesen ist / als

zuvor / dessen ich mich aber nicht verwun¬

dere / dann sie ist gewaltthätig und wider

ihren Willen weggeführt worden . Aber

daß ein sündige Seel / die freywillig von ih¬

rem himmlischen Bräutigam ohne Ursach

abweichet / und so lange Zeit sich mit dem

höllischen Ehebrecher gern aufhaltet / wie¬

der so lieb und angenehm werde in ihrer

Zurück -
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Zuruckkehrung / als sie zuvor gewesen ist /

dlß wundert mich nicht wenig / und kan es
keiner andern Ursach zu schreiben / als der

unendlichen Liebe und Barmhertzigkeit

GOttes / welche gantz innbrünstig das

menschliche Heyl verlanget : ^ enic enim

tilius Ko .nini8 gusererc , Lc t ^ Ivum kaocre ,

^ uo6 perierar . I ^ uc . 19 . Dann des Men »icken Sohn ist kommen zu suchen und
seelig zu machen / dar » vertohren war .
Diese Liebe und Begierde zu dem mensch¬

lichen Heyl machet ihn auch Sorgen / dann

es dichten die koe ' en : Es haben sich die

Götter einstens berathschlagt / wo Lura .dre Sorg auf Erden seye einzuloten /
und seye endlich beschlossen worden / nurder Liebe solle sie wohnen / welche auch
von der Liebe willig ist aufgenommen wor¬

den ! Und wurde dadurch angedeutet :
wer liebe / der sorge auch für den Ge -
Urbren . Achja ! du / du / meinHeyland/
hast uns schon geliebt / da wir noch Kinder

des Zorns waren / noch Feinde GOttes /

mit ewiger Liebe hast du uns geliebt / und

darum hastu auch so liebreich für uns arme

Adams - Kinder gesorgt / damit wir nicht

ewig verlohren giengen . Du willst halt

ein rechtes Hery seyn / dann Cor heistem Hertz / und kommt her von ^ ura , wel¬
ches heist ein Sorg / dardurch anzudeu¬

ten / das Hertz seye ein Werckstatt der

Sorgen um das Wolseyn des gantzen

Leibs : Also auch du mein JESU bist ein

Sitz der Sorgen um das Wolseyn des

gantzen Menschlichen Geschlechts .

Gar wol spricht von unsern

Menschwordenen GOtt der Heil . ? ecru8

ic . s . Ipli Lura cll 6c v » l) i8 : Er sorgr
für euch : Dann er hat gesorgt für uns /
und ist deswegen von denen hohen Him¬

meln herunter gestiegen / für uns Men¬

schen / und unsers Heyls wegen . Er hat

gesorgt für uns / und ist deswegen Mensch

worden / damit wir ihn nicht scheueten / und

uns desto lieber zu lhme bekehrten / wolwis -

send / daß gleich und gleich sich gern gesel¬

len . Er hat für uns gesorgt / und ist
deswegen in der Nacht in diese Welt kom¬

men / da alles still ist / damit er uns desto

besser könne zu Hertzen reden / als wollte er

dardurch sagen : Erkennet hieraus ihr

Menschen / wie gut ich es mit euch meine /

indem ich euch / da ihr am wenigsten dar¬

an gedacht / da die gantze Welt in ihren

Sünden völlig eingeschlaffen / doch ein so

hohe und unaussprechliche Gnad erwiesen

hab / und selbst zu euch kommen bin .

Allerliebste Zuhörer ! Wann der

Sohn Gottes nicht wäre Mensch worden /

wer hatte si'chs einbilden können / daßGOtt

so begierig wäre / nach unserer ewigen Se¬
ligkeit ? Daß der Konig Himmels und der

Erden so sorgfältig sollte seyn / damit wir

dem leydigen Satan / und dem höllischen

Feuer nicht zu Theil würden ? Gewißlich
rnemand hätte sich dieses lassen bereden :
Aber sppaiuic 8rilv2l .oris no
llri : Es ist erschienen die Güre unsers
Geelrgmackers : Jetzt lasst sich sehen /
was so viel tausend Jahre verborgen ge¬
wesen : Jetzt müssen wir durch die That

erkennen und bekennen / daß warhafftig

GOtt uns lieber habe / als wir vermeinen /

er auch sorgfältiger seye / für unsern Wol -

stand / als wir uns einbilden ; warhafftig

wir seynd bey unserm Erschaffet - zu innerst

im Hertzen recht roth geschrieben / wir seyn

ihm lieber als sein eigen Leib und Leben :

Gut und Blut setzt er für uns auf / er ach¬

tet uns höher als die gantze Welt ; Mein /

wer hätte diß jemal geglaubt ? O Liebe / Q

Liebe / wie süß hast du unsern GOTT ge¬

macht ?

Diese liebreiche Süßigkeit wollte die

geistliche Braut loben / da sie gesprochen :IVIeliors lunc über » rus vino . Oinc . i .
Deine Brüsk seynd lieblicher alswetn :
Die Ursach gibt Oi -igene ^ weil der Wein

im Faß abnimmt / die Milch aber wachset

staks / beschwehret die Mutter / so daß sie

ihr Kind gar gern säuge / ja auch frembde

Kinder suche / damit sie von der Menge

der Milch befreyet werde : eben also / will

die geistliche Braut sagen / ist beschaffen

mein Geliebter / er ist dermaßen mir Gna¬

den / mit himmlischen Gaben / mit Lieb und

Barmhertzigkeit angefüllt / daß ihn die

Völle antreibet zu suchen jene / denen er

sein Barmher tzigkeit ertheile . Ach frey¬

lich / hertziiebste Zuhörer / waren die arme

Adams - Kinder vor der Menschwerdung

Christi gantz verlassen / sie lagen in der

Wüste dieser Welt fast gantz verschmacht
wie das Kind Jsmael / sie lechzeten immer¬

dar nach der süssen Milch Göttlicher Gna¬

den / und sehet / der eingebohrne Sohn

GOttes / der von Ewigkeit her gantz voll

der Gnaden und Milde / von dieser Völle

angetrieben : Venir ^ urererc Lc üilvum k» -
cere . guo6 perierar . ist er kommen zu
suchen und seelicz zu macken / das ver -
lovren war ; Er ist vom Himmel herab
gestiegen / uns arme Waislein zu suchen /

und zu laben mit seiner Göttlichen Gnad /

seelig zu machen durch seinBarmhertzigkeit .

Darum sagt er zu einem jeden durch den

Heil . David / Ps . 80 . Dilac » 08 ruum Lc
implebo illuä : Thue deinen LNund
weirauf und ick will ihn füllen Nun
dann / O Sünder / eröffne nur in Reumü -

thigkeit deinen Mund / ruffe um Gnad / um

Verzeihung deiner Sünden / so wirstu
Barmhertzigkeit erhalten !

Aber gewißlich bistu Sünder härter

als ein Stein / indem du einen so lieben

GOtt noch so schwärlich beleidigen kanst :

Gewißlich ist dein Hertz kalter als Eyß / in ,

dem es von einer so hitzigen Liebe nicht er¬

wärmet wird ; Du sorgest offt / wie du Ge -

G legenheit
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legenhett mögest bekommen / mit dieser o -

der jener zu sündigen / GOtt aber / der

dich deswegen könnte straffen / sorget / wie

er dich von der Sund möchte abhalten /

imd in den Himmel bringen . Die heilige
klsckrilUibl . 4 . Level . c . 41 . wird mir
Zeugnuß geben / diese hat einstens in der

Verzückung gesehen / wie unser Heyiand

vor den Richterstuhl Gottes getretten seye /

mit einem blutigen Mantel angethan / und

habe seinen himmlischen Vatter gebetten /

er wolle denen armen Sündern verscho¬

nen / weil er gnug für sie ist geschlagen wor¬

den / liesse darauf seinen blutigen Mantel

fallen / sprechend : Gche mein himmli¬

scher Varrer / es ist alles voller Wun¬

den / darum verschone denen Sündern
um meinetwillen .

Ich will jetzt nicht reden von

einem verwundten Heyland / sondern von

dem vor Liebe brennenden JEsuleinindem

Krippstein : Gewiß ist es / daß dieses / nicht

zwar mit einem blutigen Mantel / sondern
mir fast blutigen Zähren vollen Windelein

eingewickelt / sich vor das Angesicht seines

himmlischen Vatters gelegt / und mich

und dich von der ewigen Verdammnuß

ausgebetten habe / seuffzend : Sihe ! O

himmlischer Vatter / ich bin das Lamm /
so da hmnimmt die Sund der Weit ! Du

hast auf mich gelegt aller Menschen Sünd /

diese trage ich jetzt / und will dir gern darfür

gnug thun / schlage nur aufmich / aber ver¬

schone denen armen Sündern in Ewigkeit .

O Liebe ! O liebstes JEsulein ! Gewißlich
bistu ein Heey in welchem die Sorg und

die Liebe beysammen wohnen ! O eißkal -

ter Zünder / nehme dieses liebfiammende

Hertz / JEsum deinen Heyland / trucke es

an dein Hertz / nehme ihn in dein Hertz in

den Heiligsten Sacrament / damit du von

seiner Liebe entzündet werdest / und einmal

aufhörest so schwerlich zu sündigen / damit

du durch JEsum feelig werdest .
Amen .

Am Mest der AnadmreWn Keburt
KLsu Lhristt .

Vierdte Predig .

Zlc Oeus (ZilexiL , ur 6Iium luum UniZeniLum
cZaret. / oan . z .

Also hat GOTT dle Welt geliebh daß er seinen einigen Sohn
gäbe .

Daß betrangte und leidende Hertz GDttes wird vorgestellt .

§ ergehet mir heut wie

der geistlichen Braut .

Osnr . Welche ihren

Geliebten in seinem

Bettlein gesucht / und

nicht gefunden hatte /

_ sich aber aufmachte / und

alle Gaffen der Stadt durchstreiche / su¬

chende den ihr Seel liebte . Heut su¬

che ich im Geist und Betrachtuug den Ge¬

liebten meiner Seele / das allerliebste JE¬

sulein in seinem Ruhe - Bettlein / und finde

es Nicht . d§um , guem äiligir anims mes ,

viciikis ? O ihr Creüturen saget an / habe

» yr nicht den Geliebten meiner Seele

gesehen r Heil . Prophet Jsaia / du hast

uns zwar vorgesagt cap . 9 . ? arvulus na -

rus ett nobis . Uns ist ein klein Rindgebohrn / und ein Sohn gegeben

worden : Aber wo ist es heut ? O ihr lie¬

be Engeln / num , guem ciiligicanims WL3 .

viclillis ? Habt ihr vielleicht gesehen / den

meine Seel lieb hat ? Ein grosse Freud

habt ihr uns vor drey Tagen verkündiget /

indem ihr den lang erwünschten Messiam
in dem Krippelein gezeiget / aber wo ist er

heut ? Ihr fromme Hirtlein / vor drey Ta¬

gen habt ihr gesprochen : t >n >.>m vicNmu8 :

wir haben em Rmv gesehen aber wo

ist es heut ?

Ach ! ich höre ein klägliche und trau¬

rige Stimm vieler Mütter von Rama / die

den Tod ihrer unschuldigen Kinder be¬

weinen / welche der tyrannische Kinder -

Mörder Herodes hat umbbringen lassen :

saget an ihr tyrannische Soldaten Hero¬

ins / die ihr euer Händ in dem unschuldigen

Blut so vieler Kindern gewaschen / die ihr
mit
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